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Frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr! 
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Auf ein Wort … 
 

Beim Rückblick auf die vergangenen drei Monate im 
Schulleben nehmen die besonderen Aktivitäten auch 
in diesem Jahr einen hohen Stellenwert ein. 
 
Im vierten Schuljahr nahmen alle Schüler an einem 
Verkehrstraining teil. In Zusammenarbeit mit der 
Jugendverkehrsschule übten die Schüler das sichere 
Fahrradfahren im Realverkehr. Ich danke allen 
Eltern, die als Begleiter diese Übungen 
unterstützten. 
 
Noch einmal bescherte uns der Wettergott während 
des Schulackerfestes am 03. Oktober einen sonnigen 
Tag. Herzlichen Dank allen, die unseren Schülern und 
deren Eltern einen fröhlichen und aktiven 
Nachmittag bereitet haben! 
 

Den Vorlesetag, der am 16. November stattfand, 
beschreiben die Beiträge der Schüler in treffender 
Art und Weise und verdeutlichen die Atmosphäre, 
die an diesem Tag in allen Klassen herrschte. Unsere 
Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten und 
Kindergärten im Rahmen des Hessischen Bildungs- 
und Erziehungsplanes ließ sich auch an diesem Tag 
durch die Teilnahme vieler Vorschulkinder an 
unterschiedlichen  Vorleseaktionen in der 
Limesschule erkennen. 
 
Für das kommende Weihnachtsfest und die lange 
Ferienzeit wünsche ich allen Schülern sowie ihren 
Eltern eine frohe und entspannte Zeit. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 
 

 
 
Besondere Termine für unsere vierten Klassen 
 

Schule Informationsabend Tag der offenen Tür 

Christian-Wirth-Schule 
Usingen 

- Sa., 16.02.2013 

Adolf-Reichwein-Schule 
Neu-Anspach 

Mi., 06.02.2013,  
19:30 Uhr 

Sa., 26.01.2013,  
10:00 Uhr 

Konrad-Lorenz-Schule 
Usingen 

- Sa., 16.02.2013,  
8:30 Uhr bis 12:30 Uhr 

Humboldtschule 
Bad Homburg v.d.Höhe 

Mi., 21.11.2012, 
19:30 Uhr 

Fr., 25.01.2013,  
16:30 Uhr 

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium 
Bad Homburg v.d.Höhe 

Mi., 23.01.2013, 
19:30 Uhr 

Sa., 26.01.2013, 
09:45 Uhr 

Philipp-Reis-Schule 
Friedrichsdorf 

Di., 29.01.2013, 
19:30 Uhr 

Fr., 07.12.2012,  
16:00 Uhr 

Maria-Ward-Schule 
Bad Homburg v.d.Höhe 

Mi., 28.11.2012,  
19:30 Uhr 

Sa., 02.02.2013,  
09.00 Uhr  

 

Alle Angaben ohne Gewähr!  
Informationen finden Sie auch auf der Homepage der jeweiligen Schule! 
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Termine, Termine... 
 
... und was sonst so läuft (Stand 30. November 2012) 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Freitag 21. Dezember 2012 letzter Schultag vor den Ferien = Klassenlehrerinnentag! 
Unterricht für alle Klassen von 8:50 bis 11:25 Uhr 

 
24. Dezember 2012 bis 
11. Januar 2013 Weihnachtsferien 

Freitag   1. Februar 2013 

Zeugnisausgabe 3. und 4. Schuljahr 
Unterricht für alle Klassen von 8:50 bis 11:25 Uhr 
Klassenlehrerinnentag für alle Klassen von 8:50 bis 
11:25 Uhr  

Freitag    1. Februar 2013 
„Zahlentag“ in der Limesschule: Projekttag für die 
Vorschulkinder mit den Schülern der Vorklasse und der 
1. Klassen 

Montag 11. Februar 2013 schulfrei – Rosenmontag  
Schülerbetreuung geschlossen 

Dienstag 12. Februar 2013 
Faschingsdienstag, Unterricht für alle Klassen von 8.50 
bis 11.25 Uhr, Beaufsichtigung in der 1. Stunde möglich, 
Schülerbetreuung schließt um 13:30 Uhr 

Samstag  16. März 2013 Instrumentalkonzerte „Pizzicato“ 

 18. März bis 22. März 2013 Projektwoche (Motto wird noch bekannt gegeben) 

Freitag 22. März 2013 
letzter Schultag vor den Osterferien = Klassenlehrerin-
nentag! Unterricht für alle Klassen von 8:50 bis 11:25 
Uhr 

 
Hinweis für die Buskinder: Am letzten Schultag vor den Ferien fährt der letzte Bus von der Limesschule nach der vierten 
Stunde. Anschließend fahren die Busse nur ab der Bahnhofstraße in die jeweiligen Ortschaften! 
 
Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Homepage einsehen: www.limesschule.de 
 
 
Übergang zur weiterführenden Schule 
 
 
  

bis zum  
25. Februar 2013 

bis zum  
05. März 2013 

bis zum  
22. März 2013 

Beratungsgespräch mit der Klassenlehrerin: 
•  Einschätzung der Leistungen des Kindes  
•  Empfehlung des geeigneten Bildungsganges 

Verbindliche Abgabe der Anmeldung an die weiterführende Schule  
 Formular muss in der Limesschule abgegeben sein 

Bei Widerspruch: 
• evtl. weiteres Beratungsgespräch durch die Klassenlehrerin 
• Mitteilung an die Schule über Aufrechterhaltung oder Änderung der   

Wahlentscheidung   
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Auf Entdeckungstour in der Mathematik - Das mini-Mathematikum 
 

 
 
Was ist eigentlich das mini-Mathematikum? „Das, 
wo man ganz viel ausprobieren kann!“, kommt die 
spontane Antwort aus der Erstklässler-Kindermenge 
und trifft damit auch gleich das Hauptanliegen der 
Veranstaltung. Denn das Mathematikum will eines 
zeigen: Mathematik kann entdeckt, erforscht und 
erlebt werden, und zwar durch selber machen!  

 
Anlässlich des anstehenden Weltspartages hatte die 
Taunus Sparkasse die Erstklässler zu dieser beson-
deren Veranstaltung in die Hölderlin-Schule nach 
Bad Homburg eingeladen. Alles, was die Schüler mit-
bringen mussten, waren Neugier, Entdeckerlust und 
Fantasie. Und davon war eine ganze Menge mit an 
Bord. Kaum waren die ersten Begrüßungsworte ge-
sprochen und der Raum mit den verschiedenen 
Experimenten und Knobelaufgaben zur Erkundung 
freigegeben, verteilte sich die Kindermenge auch 
schon blitzschnell und mit großem Interesse an den 
verschiedenen Stationen. Da fanden sich Kugelbahn 
und Labyrinth, Knobelspieltische und Igelräder-
bahnen, Gespensterpuzzle und Spiegelhäuschen, 

Stationen zum Malen mit Spiegeln, zum Bauen und 
Konstruieren, zum Erfühlen von Gegenständen oder 
Anordnen von Zahnrädern. Das absolute Highlight 
der Veranstaltung war allerdings „die riesige Seifen-
blase, die man so um sich hoch zieht“. Denn Seifen-
blasen gemacht hatten bisher alle schon einmal, 
doch in einer Riesenseifenhaut gestanden, das 
hatten sie bisher noch nicht.  
 

 
 
Und am Ende waren sich alle einig: das Mathemati-
kum hat sehr viel Spaß gemacht. Sicher werden die 
kleinen Gäste des mini-Mathematikums noch lange 
von diesem Ausflug zu berichten haben. Wer dabei 
auf den Geschmack kommt, dem sei der Besuch des 
Mathematikums in Gießen empfohlen. Denn die 
Wandertour des mini-Mathematikums umfasst nur 
einen Ausschnitt aus dem Angebot des großen 
Mathematikum-Mitmachmuseums, welches 150 
mathematische Experimente und Knobelaufgaben in 
verschiedenen Schwierigkeitsstufen für Jung und Alt 
bereithält (www.mathematikum.de).      
 
Jessika Tewes 
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Ausflug der 1b ins mini-Mathematikum 
 
Am Mittwoch, dem 31. Oktober 
machte sich die 1b auf den Weg 
zum Wehrheimer Bahnhof. Dort 
angekommen stiegen die Kinder 
in die Taunusbahn und fuhren 
bis Bad Homburg. Nach einer 

kurzen Busfahrt war man end-
lich am Ziel: die Hölderlinschule 
war erreicht. Dort fand unter 
Regie der Sparkasse das mini-
Mathematikum statt.  
 
Einundzwanzig aufgeregte und 
neugierige Erstklässler stürzten  
sich – nach einem ausgiebigen 
Frühstück - sofort mit großer 
Begeisterung auf die Exponate. 
Es wurde geforscht, ausprobiert, 
gebaut, gepuzzelt, experimen-
tiert und gestaunt. Am Ende 
waren sich alle einig, das war 
ein toller Ausflug und die große 
Seifenblasenmaschine und das 
Spiegelhäuschen hätte man 
auch gerne an der Schule!    

 
Julia Bredemeier 

 
 

 
Besuch der Flöten-AG der ersten Klassen 
 
Seit 08. November 2012 bietet die Limesschule den 
Kindern der ersten Klassen die Teilnahme an einer 
Flöten-AG an. Zwölf Kinder haben sich zu dieser AG 
angemeldet, die immer donnerstags in der fünften 
Stunde im Klassenraum der Vorklasse stattfindet. 
 
Am 22. November 2012 war ich eingeladen, die 
Flöten-AG zu besuchen und „im Foto festzuhalten“: 
Zum Ende der vierten Unterrichtsstunde machte ich 
mich auf den Weg zu den Klassenräumen der ersten 
Klassen, um in der Garderobe auf die Kinder zu 
warten, die mich zur Flöten-AG bringen wollten. Die 
Garderobe war nicht zu verfehlen – ein freier Platz 
dagegen nur schwer zu finden…  

Umso erstaunter war ich, als direkt 
mit dem Schulgong schätzungsweise 
160 kleine Füße mit ca. 80 Schulranzen 
um die Ecke geflitzt kamen, die sich nun für 
den Nachhauseweg bzw. für die Pause umziehen 
wollten. Es war ein gigantisches Gewusel, das aber 
irgendwie auf einem ganz besonderen 
Ordnungsschema zu basieren scheint: Innerhalb 
weniger Minuten – und eigentlich ohne viele 
Geräusche – haben sich die schier unzähligen 
Schuhe, Jacken und Mützen an die richtigen Stellen 
sortiert, Schulranzen auf den Rücken geschnallt, und 
schon sausen fröhliche Kindergesichter hinaus in 
strahlenden Sonnenschein. Garderobe und Flur 
wirken nun ganz still und fast ein wenig einsam…  
 
Aber, da sind ja noch die Kinder der Flöten-AG! Und 
nun geht es los zum Klassenraum der Vorklasse. Dort 
zeigt der Flur schon gleich wieder ein nun schon fast 
gewohntes Bild: Die Kinder springen aus ihren 
Schuhen, schubsen die Schulranzen zur Seite, mit 
einem Schnick wird noch schnell die Winterjacke 
hinterher befördert, und los geht’s – wenn man nur 
nicht vergessen hätte, die Flöte noch aus dem 
Schulranzen herauszunehmen…   
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Im Klassenraum sind zwölf vergnügte junge Flöten-
spieler, die natürlich zuerst einmal alle ihre Instru-
mente ausprobieren und „aufwärmen“ müssen! 

Dabei ist es überhaupt nicht notwendig, die richtigen 
Töne zu treffen… Hauptsache „es flötet“! 
 
Die Flöten-AG findet noch bis 31. Januar 2013 statt 
und ich bin sicher, dass die Kinder unter der Leitung 
von Herrn Erker noch die eine oder andere nette 
Melodie erlernen werden – vielleicht bekomme ich 
dann nochmals eine Einladung, um mir diesen 
Ohrenschmaus zu gönnen?  
 
 
Tanja Trouvain 

 

 
 
Kartoffeln – nicht nur gekocht, püriert und gebacken! 
 
Die Kartoffel spielt im Schülerleben in der Limes-
schule eine große Rolle, denn vom Kartoffelsetzen, 
Unkraut- und Steineentfernen bis zum Ernten und 
dann Verarbeiten, erleben die Jungen und Mädchen 
alles mit - dank  des Schulackervereins, der den Kin-
dern die Gelegenheit gibt, auf dem Kartoffelacker 
auf dem Bügel aktiv zu werden.  
 

 
 
Nach der Ernte stand nun in den dritten Klassen das 
große Essen mit dem Büfett an und zuvor natürlich 
die diversen Zubereitungsarten von der Kartoffelsup-
pe, den Ofenkartoffeln, dem Kartoffelsalat bis hin zu 
den Kartoffelwaffeln. Mit Schürze, Kartoffelbürste 
Messerchen, Brettchen und so leckeren Zutaten wie 
Quark, Zwiebeln, Schnittlauch, Kresse, Jagdwurst, 
hart gekochten Eiern, Äpfeln und natürlich Salat-
creme sowie Essig, Salz und Pfeffer ging es ans Werk. 
Vom Kartoffel waschen, schälen, Schnittlauch und 
Zwiebel schälen bis hin zum Rühren des Quarks für 
die Ofenkartoffeln und der Suppe lag alles in der 
Hand der Kinder. Lediglich für die Kartoffelwaffeln 
kamen zwei Küchenmaschinen zum Einsatz. „Die So-

ße müsst ihr in einem extra Schüsselchen anrühren“, 
gab Lehrerin Katja Illing den Kindern der Klasse 3e 
Tipps.  
 

 
 
Bisweilen schwängerte starker Zwiebelgeruch die 
Luft in den vier Klassen und so einige Kinder waren 
zu Tränen gerührt beim Schneiden von Schnittlauch. 
Kein Wunder, dass Vicky es vorzog, Kartoffeln zu 
schälen.  
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In der Klasse 3d von Inge Kitzmüller wurde übrigens 
nicht nur geschält, geschnippelt und gerührt, son-
dern auch gemalt. Die Kartoffelpflanze sollten die 
Kinder frei von Hand zeichnen. Zuvor hatten sie den 
Film von Peter Lustig „Alles über die Kartoffel“ 
gesehen.  
 
Und dann ging es endlich ans Probieren der Kartof-
felspezialitäten. Auch Paul Erich Etzel, der Initiator 
und eine der Haupttriebfedern des Schulackerpro-
jekts, der häufig mit dabei ist, wenn die Kinder auf 

dem Acker aktiv sind, war gekommen und restlos 
begeistert von den leckeren Kartoffelkreationen. 
„Das war einer der Höhepunkte im Jahreslauf des 
Schulackervereins“, so Etzel. Besonders gut ge-
schmeckt hat ihm der Kartoffelsalat, den er mit der 
Quarkcreme von den Ofenkartoffeln kombiniert hat. 
 
Martina Rethmeyer 

 

 

 
 

Der Kartoffeltag in der 3c 
 
Wir haben eine Kartoffelsuppe gemacht und dann 
gegessen. Es waren drei Gruppen. Die erste 
Gruppe hat die Kartoffeln geschält und klein 
geschnitten. Die zweite Gruppe hat Karotten 
geschält und geschnitten. Die dritte Gruppe hat 
Frühlingszwiebeln geschnitten. Dann haben wir das 
Gemüse in einem Topf gekocht. 
 
Danny 
 

 
 
Der Kartoffeltag war ein Tag, an dem alle dritten 
Klassen ganz viele Sachen gekocht haben. Die 3c 
hat Kartoffelsuppe gekocht. Sie war schon nach 
kurzer Zeit weg. Eine Klasse wurde leider 
aufgeteilt und deswegen gab es leider keine 
Kartoffelchips. Dann gab es ein riesiges Büfett. 
 
Elina 
 
Am Kartoffeltag haben wir eine Kartoffelsuppe 
gekocht. Wir haben Kartoffeln, Karotten und 
Frühlingszwiebeln geschält und geschnitten. Wir 
hatten eine kurze Pause. Als die Suppe fertig war, 
haben wir einen großen Büfetttisch gehabt. Es gab 

Pellkartoffeln mit Quark. Am besten hat mir die 
Kartoffelsuppe geschmeckt. Wir haben viel Spaß 
gehabt. 
 
Fabian 
 

 
 
Wir haben Kartoffelsuppe gekocht. Dazu haben 
wir Kartoffeln, Karotten und Frühlingszwiebeln 
gebraucht und geschnitten. Dann haben wir die 
Sachen in Kochtöpfe getan und mit Wasser 
gekocht. Als die Suppe fertig war, haben wir die 
Suppe in die 3d gebracht. Alle Kinder haben es 
sich schmecken lassen. 
 
Benjamin 
 
Wir hatten viel Spaß am Kartoffeltag. Zuerst 
wurden wir in drei Gruppen eingeteilt. Eine Gruppe 
schälte und schnitt Kartoffeln, eine andere Grup-
pe hat Frühlingszwiebeln geschnitten. Die letzte 
Gruppe hat Karotten geschält und geschnitten. 
Zum Glück war ich nicht in der Gruppe mit den 
Frühlingszwiebeln! Dann haben wir gekocht. Bis das 
Büfett aufgebaut war, haben wir ein Bild gemalt. 
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Es gab Kartoffelwaffeln, Kartoffelsalat, Pell-
kartoffeln und Kartoffelsuppe. Mir hat die 
Kartoffelsuppe am besten geschmeckt. Jetzt 

haben wir das Rezept zuhause und können die 
Suppe auch kochen. 
 
Lisa 

 

 
 
 
Es lebe die Phantasie! - Unser Vorlesetag 2012 
 
Wenn in den Bücherregalen eine außergewöhnliche 
Aufbruchsstimmung herrscht und besonders lieb 
gewonnene Bücher fröhlich ihren Platz im Schul-
ranzen finden, dann ist jedem geschriebenen Wort 
klar: Hurra, der Vorlesetag ist da! 
 
Zum 9. Mal fand am 16.11.2012 der bundesweite 
Vorlesetag statt. Rund 48.000 Vorleser feierten in 
Deutschland dieses Vorlesefest, und unsere Limes-
schule feierte mit!  
 

 
 
Schon vor dem eigentlichen Vorlesetag haben sich 
die Vorleser der Limesschule sorgfältig auf dieses 
Ereignis vorbereitet. Mit großer Vorfreude wurden 
Bücher ausgewählt und das Vorlesen eifrig geübt. 
Und so war es auch kein Wunder, dass die schon 
neugierigen Zuhörer sehr gespannt und begeistert 
den vielen Geschichten gelauscht haben. Da wurde 
erzählt von Rittern und Prinzessinnen, Pferden und 
Drachen, Detektiven und Abenteurern sowie über 
sachliche Themen und weihnachtliche Geschichten. 
Auch viele Kindergartenkinder waren anlässlich des 
Vorlesetages zu Besuch in der Limesschule, für die 
dieser Ausflug sicherlich ebenso aufregend war wie 
für die vorlesenden Schüler. Ob zu zweit, zu dritt 

oder in kleinen Gruppen, in der Limesschule 
herrschte eine phantastische Stimmung. 
 

 
 

 
 
Das von den Lehrerinnen gestaltete Rahmen-
programm, mit Aktivitäten wie zum Beispiel einem 
gemeinsamen Frühstück, dem gemeinsamen Basteln 
von Weihnachtssternen oder Lesezeichen, dem 
Singen von Liedern oder dem Malen von Bildern, 
rundete diesen gelungenen Vorlesetag ab. Wie 
sagten die Kindergartenkinder bei der Verab-
schiedung? „Das war aber echt toll hier!“ 
 
Jessika Tewes    
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Vorlesetag 2012 – Lesetandem der Klassen 1b und 4c 
 

 
 
Die Klassen 1b und 4c haben sich am bundesweiten 
Vorlesetag zu Lesetandems zusammengefunden. Die 
Erstklässler lauschten gespannt den Geschichten, die 
die Viertklässler ihnen vorlasen. Gemeinsam 
bastelten die Kinder dann noch einen "Bücherwurm-
Tandem-Pass" und versprachen sich eine baldige 
Wiederholung der Aktion. Doch dann, müssen die 
Erstklässler vorlesen... 
 
Julia Bredemeier 

 
Zuerst haben wir unsere Paten geholt, dann sind 
einige von uns im Klassenzimmer unserer Paten 
geblieben, und die anderen sind zu unserer Klasse 
zurückgegangen. Dort durften wir uns Bücher 
aussuchen, die wir mit unseren Paten lesen wollten. 
Wir haben unseren Paten also vorgelesen. Dann 
haben wir besprochen, wie es uns gefallen hat. Wir 
haben dann ein kleines Büchlein gemacht, und das 
haben wir in die Aula gehängt.  
 
Laura Stier 4c 
 
Wir sind am Morgen gleich in der ersten Stunde 
zur 1b, unserer Patenklasse, gelaufen. Zehn Kinder 
unserer Klasse blieben in der Patenklasse, und 
zehn andere gingen mit ihren Paten in unseren 
Klassenraum. Unsere Paten suchten ein Buch aus, 
und wir begannen zu lesen. 

 
 
Natürlich lasen wir Viertklässler den Kleinen vor, 
da sie noch nicht so gut lesen konnten. Ich las 
meiner Patin Daniela zwei Bücher vor und war beim  
dritten Buch. Doch leider mussten wir aufhören zu 
lesen, weil die Vorlesezeit zu Ende war. 
 
Nun gingen alle Kinder mit ihren Paten in unsere 
Klasse, die 4c. Dort bastelten wir zusammen ein 
Buch aus buntem Papier. Meine Patin und ich 
nahmen dazu blaues Papier. Jedes Kind durfte sich 
außerdem einen Bücherwurm aus Papier aussuchen 
und ihn ausschneiden. Anschließend klebten wir 
den Wurm in das Buch. 
 
Unsere Stunde war schnell um, und unsere Paten 
mussten wieder in ihre Klasse zurück. Das war ein 
schöner Tag! Es hat Spaß gemacht! 
 
Annalena, 4c 
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Reiche Ernte beim Schulackerfest 
 

 
 
Dunkle Wolken rundherum und doch kein Tropfen 
Regen, dafür ab und zu sogar ein Sonnenstrahl – das 
Wetter macht Laune auf ein zünftiges Herbstfest. 
Zahlreiche Drachen am Himmel weisen auch den 
Neulingen den Weg bergauf zum Schulacker „Am 
Bügel“. Oben angekommen werden  die Gäste des 
diesjährigen Schulackerfestes im offiziellen Teil von 
Herrn Gwiasda, Frau Illbruck und Frau Rückforth 
begrüßt. Ein großartiges Buffet mit heißen 
Kartoffeln, leckerem Kräuterquark, Wehrheimer 
Süßem und einem überraschend gestifteten Kuchen 
in Form eines Kartoffelmännchens werden in den 
nächsten zwei Stunden Hunger und Durst stillen. 
 

 
 
Nach der Begrüßung geht es ans Werk. Peter 
Gwiasda rüstet mehrere fleißige Gäste mit Forken 
aus und steckt ein erstes kleines Feld des Ackers mit 
Flatterband ab. Dann werden vorsichtig die 
Kartoffeln ausgehoben. Wo man vorher höchstens 
vereinzelt Kartoffeln erahnen konnte, liegen nun 
unzählige Knollen der Sorten Prinzess, Marabel, 
Granola und Quarta auf dem Ackerboden zur Ernte 

bereit. Kinder und Eltern – ausgestattet mit Tüten, 
Taschen, Körben und Kapuzen – stürmen das Feld 
und sammeln fleißig ein. Dann ist der nächste 
Abschnitt dran.  
 
Am Rande der Ernte klettern andere Kinder auf dem 
Geräteschlepper herum, toben im Stroh oder lassen 
einen Drachen steigen. Eltern, Lehrerinnen, 
Mitglieder des Schulackervereins und der Familie 
Etzel tauschen sich angeregt über die Erfahrungen 
mit dem Schulacker aus oder führen entspannte 
„Feiertagsgespräche“. 
 

 
 
Wer die reiche Ernte gesehen und das Engagement, 
welches dahintersteckt gespürt hat, kann ohne 
Zweifel die Auszeichnung nachvollziehen, die der 
Schulackerverein (offiziell: „Projekt Schulacker des 
Vereins für Umwelt- und Sozialerziehung e.V.“) 
errungen hat: Er ist vom Hessischen 
Sozialministerium zum „Lernort der Zukunft Hessen 
2012“ nominiert worden. Welch‘  eine verdiente 
Ehrung für alle Aktiven im Schulackerverein und für 
das Engagement der Familie Etzel. Begeisterte 
Kinder, Eltern und Lehrerinnen sowie ein gelungenes 
und gut besuchtes Schulackerfest bestätigen die 
Nominierung.  
 
Katrin Stracke 
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Mehr als 100 neue Büsche und Bäume für den Schulacker 
 
Als ideales Pflanzwetter bezeichneten die Teilneh-
mer der Pflanzaktion auf dem Bügel den verregneten 
Samstag Anfang November. Trotz „Matschwetters“ 
hatten sich einige Mitglieder des Schulackervereins 
auf dem Schulacker getroffen, um das umzusetzen, 
was schon lange geplant war: die Pflanzung verschie-
dener Büsche und Bäume. Ziel der Pflanzung war, 
die Bäume, die den rauen Bedingungen auf dem 
Schulackergelände in der Vergan-
genheit nicht hatten standhalten 
können, zu ersetzen sowie die 
bestehende Bepflanzung zu 
ergänzen.  
 
Die Auswahl war unter Berück-
sichtigung der Gegebenheiten auf 
dem Schulackergelände, wie den 
Bodenbedingungen oder Wind-
verhältnissen, gemeinsam von 
Peter Gwiasda und dem Land-
schaftsgärtner Andreas W. Von-
gries vorgenommen worden. 
Dabei wurde Wert auf eine mög-
lichst große Artenvielfalt und der 
Fokus auf heimische Arten gelegt. 
Neben dem Aspekt, einen natürlichen Windschutz 
und ein Refugium für möglichst viele Insekten und 
Kleintiere zu schaffen, ging es auch um die botani-
sche Artenvielfalt und so, wie eine „Arche Noah“, 
eine „Arche Schulacker“ zu schaffen. Auch das gehö-
re ja zum pädagogischen Konzept, den Schülern die 
Zusammenhänge der natürlichen Artenvielfalt und 
die wechselseitigen Auswirkungen zu zeigen, waren 
sich die Helfer einig. Schließlich möchte der Schul-
ackerverein nicht nur theoretisch, sondern direkt in 
der Natur die Inhalte des naturpädagogischen Unter-
richts für die Limesschüler erlebbar machen. Ganz im 
Sinne des Hauptkriteriums „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ beim Wettbewerb „Lernorte der 
Zukunft“ des Hessischen Sozialministeriums, bei dem 
der Schulackerverein im Juni dieses Jahres das Lang-
zeitprojekt Schulacker vorgestellt hatte.  
 
Da zuvor der Bauhof die Pflanzlöcher ausgehoben 
und mit Muttererde verfüllt hatte, konnte die ge-
meinsam Pflanzaktion unter Aufsicht und Anleitung 
von Andreas W. Vongries innerhalb von rund einein-
halb Stunden durchgeführt werden. Acht weitere 
Löcher mussten allerdings noch von Hand gegraben 

werden. So wurden über einhundert Büsche und 
Bäumchen gepflanzt. Die Sorten Liguster, Kornell-
kirsche, Heckenkirsche, Traubenkirsche, Schlehe, 
Sanddorn, Weißdorn, wolliger Schneeball, Haselnuss, 
Hartriegel und Kartoffelrose sollen nun nicht nur für 
Artenvielfalt sorgen, sondern auch das Auge erfreu-
en, und nicht zuletzt soll auch das Wildobst einer 
weiteren Nutzung dienen. 

  
 
 

Die Anschaffungskosten belaufen sich auf rund 750 
Euro. Hierfür wird die Spende verwendet werden, 
die anlässlich des Jubiläumserntefestes 2011 von 
Landrat Ulrich Krebs versprochen wurde. Denn die 
Spende in Höhe von 500 Euro, die er in seiner Funk-
tion als Verwaltungsratsvorsitzender der Taunus 
Sparkasse in diesem Jahr dem Schulackerverein 
überwiesen hat, war zweckgebunden für die Pflanz-
aktion auf dem Schulacker. „Ursprünglich wollten 
wir den Landrat zur Pflanzaktion hinzu bitten, doch 
war der Pflanztermin sehr kurzfristig anberaumt, um 
den benötigten Regen zu nutzen, doch ist so ein 
Wetter für einen Besuch wohl eher unzumutbar. Wir 
werden ihn im Frühjahr auf den Schulacker einladen, 
damit er sich ein Bild von der Weiterentwicklung 
dieses Natur-Schatzkästchens machen kann“, betont 
Beate Illbruck, Vorsitzende des Schulackervereins. 
Bis dahin werden die jungen Bäumchen sicherlich 
gut angegangen sein, denn der regenreiche 
November ist ja ideales Pflanzwetter. 
 
Ingrid Schmah-Albert 
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Gänsehaut und Gruseln in der Nachmittagsbetreuung! 
 
Was war da los am 31. Oktober in den Räumen der 
Nachmittagsbetreuung? 
 
In den Gängen huschten dunkle Gestalten von Raum 
zu Raum, lachten grell und knallten die Türen zu. 
 
Huuuuhuuuuu! .....Huuuuhuuuuuu!.......... 
Auuuuuuuu!.Auuuuuuuuu! 
 
Gespenster und Wölfe waren überall zu hören. 
 
Wer sich traute, eine der Türen zu den Räumen 
aufzumachen, konnte mir nichts dir nichts in einer 
Mumienwickelstation landen und wurde in kürzester 
Zeit zu einer Mumie gerollt.  
 

 
 
Hinter der nächsten Tür verwandelten sich ganz 
normale Kinder vor einem großen Spiegel in 
sonderbare Wesen … 
 

 
 
In einem anderen Raum schauten Augen aus einem 
großen Karton heraus... 
 

 
 
Auweia! Ein Vampir ist aufgewacht! 
 

 
 
Vielleicht hatte er Hunger?  
An diesem Tag hat es ihm sicher super geschmeckt, 
denn es gab einen richtigen Grusel-Snack! 
Spinnensaft mit Beinchen, Gruselhände an Litschi-
Augen, blutige Ketschup Fingerspitzen und vieles 
mehr, eigentlich alles, was ein echtes Monsterherz 
begehrt. 
 

  
 
Und zur Verdauung machten alle Wesen noch einen 
kleinen Spaziergang durch den Gruseltunnel!  Da 
wurde man unter lautem Gejaule von Spinnweben 
und Monsterhänden gestreichelt, und von 
Fledermäusen besprüht.  
 
Am nächsten Morgen war der ganze Spuk leider 
schon vorbei, aber wir wissen es alle ganz genau, 
diese Wesen kommen am 31. Oktober 2013 wieder! 
Wir freuen uns schon drauf! BRRRRR! 
 
Marina Sinjeokov 
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Die Qual der Wahl – Welche Schule ist die richtige für mein Kind? 
 
Jedes Jahr stellt sich für alle Eltern der 

4. Klässler/innen die gleiche Frage: Mit 
welcher Schulform (Haupt-, Real- oder 

Gesamtschule oder Gymnasium) geht es 
weiter? Und wenn diese Entscheidung getroffen ist, 
welche Schule soll es konkret sein?  
 
Was ist bei Gesamtschulen anders als bei den ande-
ren „reinrassigen“ Schulformen? 
 
Man unterscheidet grundsätzlich zwischen koopera-
tiven bzw. additiven und integrativen Gesamtschu-
len. Kooperativ, wie zum Beispiel die Philipp-Reis-
Schule (PRS) in Friedrichsdorf, bedeutet, dass alle 
Schulformen auf dem gleichen Gelände liegen, aber 
organisatorisch selbstständig sind. Je nach Fähigkei-
ten und Entwicklung des Kindes kann aber jederzeit 
zwischen den Schulformen gewechselt werden. 
Üblicherweise geschieht dies in der sogenannten 
Förderstufe (5. und 6. Klasse) und nach Beendigung 
der Haupt- oder Realschule häufiger als in den Jahr-
gangsstufen dazwischen, ausgeschlossen ist es aber 
nicht. Der Wechsel erfolgt vollständig, d. h. das Kind 
nimmt dann in allen Fächern am Unterricht der 
jeweiligen Schulform teil. 
 
Bei integrativen Gesamtschulen, wie der Adolf-
Reichwein-Schule (ARS) in Neu-Anspach, verbleiben 
die Schüler in den Jahrgangsstufen 6 bis 8 im glei-
chen Klassenverband und werden – je nach Leis-
tungsniveau – in verschiedene Kurse (A = gymnasial, 
B = real oder C = Hauptschule) eingeteilt; dies kann 
pro Schuljahr wechseln. Bei der Kurseinteilung ha-
ben die Eltern am Anfang des Schuljahres meist ein 
Widerspruchs- bzw. Mitspracherecht. Bleiben aber 
die Erfolge bei der von den Eltern gewünschten Ein-
teilung aus, entscheidet im 2. Halbjahr nur noch die 
Klassenkonferenz. Am Ende von Klasse 8 erfolgt 
dann die Einteilung in den Haupt-, Real- oder 
Gymnasialzweig. 
 
Allgemein gilt, dass die meisten Gesamtschulen we-
gen der besseren Durchlässigkeit der Schulformen 
im Gymnasialzweig zu G9 (s. unten) zurückgekehrt 
sind und die zweite Fremdsprache daher ein Jahr 
später als in den Gymnasien eingeführt werden, d. h. 
in der 7. Klasse. 
 
Leider wird die Entscheidung für eine weiterführen-
de Schule nicht einfacher, auch wenn man sie für 

ältere Kinder schon öfter treffen musste. Trotzdem 
möchte ich hier ein paar Erfahrungen weitergeben, 
die im Laufe der Schul“karrieren“ der eigenen Kinder 
gewonnen wurden: 
 
1. Entscheiden Sie individuell, denn jedes Kind ist 

einzigartig. Die Schule der älteren Geschwister 
kann, muss aber nicht die passende sein. 

2. Nicht die Noten des letzten Halbjahres, sondern 
die Entwicklung des Kindes in der gesamten 
Grundschulzeit sollte für die Schulwahl entschei-
dend sein. Dabei spielen nicht nur die Noten, 
sondern auch die Frage, mit wie viel Anstrengung 
diese erreicht wurden, eine wichtige Rolle. Wer 
bereits in der Grundschule für jede anstehende 
Arbeit intensiv lernen musste, wird im Gymna-
sium Probleme haben, das Niveau aufrecht zu 
erhalten, denn die Fächer werden mehr und 
dadurch die Zeit knapper – ganz zu schweigen 
von dem Druck aufs Kind. 

3. Eine Rolle spielen aber auch die sozialen Fähig-
keiten wie selbstständiges Arbeiten, ein gewisser 
Grad an Organisiert-sein, aber auch Selbst-
bewusstsein. Kann sich mein Kind gegen verbale 
Angriffe wehren? Falls nicht oder nicht immer, 
gibt es vielleicht in der weiteren Umgebung eine 
kleinere Schule, damit sich das Kind nicht gegen-
über 1.000, meist älteren Mitschülern behaupten 
muss. Im Usinger Land ist dies allerdings schwie-
rig, da die Schulen meist alle ziemlich groß sind.  

4. Die Schulentscheidung sollte nicht von dem bes-
ten Freund oder der besten Freundin abhängig 
gemacht werden, allerdings muss die Chemie 
zwischen den Mitschülern auf Dauer, d. h. nach 
der Eingewöhnungsphase, stimmen. Nur wer sich 
wohlfühlt, kann auch gute Leistungen bringen.  

5. Die Erreichbarkeit ist bei der Schulentscheidung 
weniger wichtig, da es hier immer wieder seitens 
des Kreises zu Änderungen kommen kann. Wem 
ist das leidige Thema „Bus“ nicht noch in guter 
Erinnerung? 

 
Alle Welt spricht von G8 oder G9: Was ist das? Was 
sind die Unterschiede? 
 
G8 bedeutet 8 Gymnasialjahre, d. h. das Abitur er-
folgt nach der 12. Klasse. Dementsprechend vertei-
len Schulen mit G9 den Unterrichtsstoff auf die 
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Klassen 5 bis 13, bevor die Schüler die Abiturprüfung 
machen dürfen.  
 
Das Abitur selbst ist allerdings bei Gymnasien und 
Gesamtschulen vollkommen gleich, es ist sogar das-
selbe, weil in Hessen im Frühjahr 2007 das Landes-
abitur eingeführt wurde. Das bedeutet, dass die Auf-
gabenstellungen für die schriftlichen Abiturprü-
fungen landesweit einheitlich erfolgen. (Im Übrigen 
gab es vor der Einführung des Landesabiturs ähnlich 
kontroverse Diskussionen wie bei G8 und G9.)  
 
Seit kurzem sollen nach dem Willen der neuen Kul-
tusministerin auch die Gymnasien die Wahlfreiheit 
haben, bei G8 zu bleiben, zu G9 zurückzukehren 
oder beides parallel anzubieten. Von den Gymnasien 
in Bad Homburg (KFG=Kaiserin-Friedrich-Schule und 
Humboldtschule) und Usingen (CWS=Christian 
Wirth-Schule) ist allein die CWS in seiner Planung 
schon weit fortgeschritten. Die Gesamtkonferenz als 
auch der Schüler- und Elternbeirat haben sich mehr-
heitlich für das Parallelangebot ausgesprochen. 
Sollten das Gesetz und die dazugehörigen Verord-
nungen und Erlasse wie angekündigt im Dezember 
2012 vorliegen, will die Christian-Wirth-Schule be-
reits zum nächsten Schuljahr die Neuerungen um-
setzen. Dies hat Herr Peter Fischer, der stellvertre-
tende Schulleiter der CWS, auf dem Infoabend der 
weiterführenden Schulen am 28.11. angekündigt.  
 
Kinder, die nicht nur intelligent, sondern auch struk-
turiert und fleißig sind, werden auch mit G8 klar 
kommen. Kinder, die ein ausgeprägtes Hobby pfle-
gen, das mehrere Nachmittage in Anspruch nimmt, 
oder einfach etwas mehr Zeit brauchen, bis sich 
neuer Stoff gesetzt hat, fahren wahrscheinlich mit 
G9 besser. Voraussetzung für diese Entscheidung ist, 
dass das Abitur und anschließendes Studium ange-

strebt werden. Dabei wird häufig vergessen, dass ein 
guter Haupt- oder Realschulabschluss ebenfalls gute 
bis sehr gute Chancen bieten – sowohl was die wei-
tere Schullaufbahn, als auch die Berufsausbildung 
und Entwicklung angeht. Hierzu eine nicht ganz ernst 
gemeinte, optische Entscheidungshilfe: 
 

 
 
Ein Trost zum Schluss:  
Die Schulentscheidung ist nicht unwiderruflich, sie 
ist kein Sakrament und Sie entscheiden auch nicht 
über die komplette Berufskarriere ihres Kindes. 
Wenn sich ihr Kind längerfristig schwer tut und/oder 
sichtlich unwohl fühlt, versuchen Sie herauszufinden, 
was die Ursache ist (Über- /Unterforderung? kein 
Anschluss in der Klasse? kommt mit den Lehrern 
nicht zurecht? zu hohe Erwartungen von Zuhause?) 
und denken Sie über einen Klassenwechsel oder 
auch einen Schul(form)wechsel nach. 
 
Nicht jeder Weg führt geradeaus und steil nach 
oben. Daher möchte ich mit einem Zitat von Heinz-
Rudolf Kunze schließen: „Eigene Wege sind schwer 
zu beschreiten, sie entstehen ja erst beim Gehen!“ 
 
Susanne Regnery 

 
 
Gasteltern für Tschernobylkinder 2013 gesucht 
 
Der ökumenische Arbeitskreis „den Kindern von 
Tschernobyl“ sucht für die Zeit vom 16. Juni bis 7. 
Juli wieder Gasteltern, die bereit wären, ein oder 
zwei Kinder oder eine Betreuerin aufzunehmen. Seit 
etlichen Jahren organisiert der Arbeitskreis Ferien-
aufenthalte für Kinder aus der verstrahlten Region 
um Jelsk. Die Stadt in Weißrussland liegt rund 60 
Kilometer entfernt vom Ort der Reaktorkatastrophe. 
Während der drei Wochen sind die Kinder bis auf die 
Wochenenden vormittags von 8 bis 13 Uhr in der 

Betreuung, unternehmen Ausflüge, gehen ins 
Schwimmbad, auf die Lochmühle und spielen und 
basteln. Die gute Taunusluft ebenso wie die 
Ernährung mit frischem Obst und Gemüse sorgen für 
die Stärkung des Immunsystems der Kinder.  
 
Weitere Informationen erteilen Christian Fencl, 
Telefon 06081 584838, Ina Matern, Telefon 06081 
15701, und Martina Rethmeyer, Telefon 06081 
56964, oder per Mail martina.rethmeyer@gmx.de. 
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Neues Lesefutter für die kalten Tage … 
 
Der Förderverein der Limesschule hat der Schüler-
bücherei auch für dieses Schuljahr wieder ein groß-
zügiges Budget zur Verfügung gestellt. Dadurch kön-
nen wir den Bücherbestand laufend mit aktuellen 
Titeln ergänzen und haben jetzt für die Winter-Lese-
Zeit in eine Vielzahl neuer Bücher investiert. 
 
Bereits vorhandene und teilweise schon über Jahre 
gerne gelesene Serien wie ??? kids, Das magische 
Baumhaus, Sternenschweif, Sternenfohlen, Ponyhof 
Liliengrün, Conni  u.a. haben wir durch weitere 
Bände ergänzt und zusätzlich die folgenden Serien 
neu in den Bestand aufgenommen: Beast Quest, Das 

geheime Dinoversum, Warrior Cats Staffel 1 und 2, 
Avantia, Monster High.  
 
Ganz herzlich bedanken wir uns für die zahlreichen 
Buchspenden. Dadurch konnten wir u. a. die beliebte 
Zauberfeen-Serie mit den Bänden 22 bis 28 vervoll-
ständigen. 
 
Eine Neuigkeit noch zum Schluss: Die Starwars-
Bücher dürfen ab Januar auch ausgeliehen werden! 
 
Antje Gottsmann 

 

 

 
 
 

Was ist Weihnachten? 
 
Eines Tages kurz vor Weihnachten saßen Moppel 
und Hoppel vor Hoppels Bau. Moppel fragte: „Was 
ist Weihnachten?“ Hoppel sagte: „Das feiern wir, 
weil Jesus geboren ist.“ „Wer ist Jesus?“, fragt 
Moppel. „Jesus ist der Sohn Gottes, der Heiland“, 
sagt Hoppel. „Wir feiern jedes Jahr 
Weihnachten.“  
 
„Wollen wir?“ „Was wollen wir?“ „Weihnachten 
feiern?“ „Ja, klar!“ Und so feierten sie die ganze 
Nacht. 
 
Renée, Klasse 2a, und Elena, Klasse 3d  
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Das Limetten-Rätsel 
 
Zunächst die Auflösung des Bergsteiger-Rätsels aus der Ausgabe 40: 
 

Vorname Georg Margot Ines  
Nachname Meyer Wallner Kordes 
Wohnort Bielefeld Jena Wilhelmshafen 
Erreichte Höhe 1.200 800 400 

 
Na, alles gewusst? Hier ist das neue Rätsel: 
 
 
Der Wichtel soll Weihnachtskugeln holen 
entnommen aus: www.denksport-raetsel.de 

 
Der Weihnachtsmann schickt den Wichtel in den Keller, um schnell noch drei rote Weihnachtskugeln für den 
Christbaum zu holen. Im Keller angekommen stellt der Wichtel mal wieder fest, dass leider das Licht nicht 

funktioniert - es ist stockfinster. Er kann im Dunkeln nicht unterscheiden, welche Farbe eine Weihnachts-
kugel in seiner Hand hat. Er weiß aber, dass im Schrank genau 11 rote, fünf blaue und zwei silberne Kugeln 
liegen. Vorsichtig tastet sich der Wichtel zum Schrank vor.  
 
Wie viele Kugeln muss er mindestens mit nach oben nehmen, damit auf jeden Fall drei rote mit dabei 
sind?  

 
Viel Spaß beim Rätseln wünscht euch euer Redaktionsteam! 
 

 
 
 

Redaktionsschluss für Limette Nr. 42 ist Freitag, 1. März 2013. 
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